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(54)  Luftfilter  für  Brennkraftmaschinen. 
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©  Es  wird  ein  Luftfilter  für  eine  Brennkraftmaschine 
vorgeschlagen.  Dieser  weist  einen  Filtereinsatz  auf, 
der  an  einem  Gehäuse  angeordnet  ist.  An  diesem 
Gehäuse  befindet  sich  ein  Reinluftauslaß  und  ein 
Rohlufteinlaß.  Der  Rohlufteinlaß  ist  mit  einem  Sieb 
(17)  versehen.  Es  ist  ferner  ein  weiterer  Rohlufteinlaß 
(18)  vorgesehen,  welcher  eine  Klappe  (19)  aufweist. 
Diese  Klappe  (19)  verschließt  im  normalen  Betriebs- 
zustand  den  Rohlufteinlaß  (18).  Sofern  sich  das  Sieb 
aufgrund  von  angesaugtem  Schnee  oder  Eis  zusetzt, 
wird  im  Filtergehäuse  ein  Unterdruck  erzeugt.  Durch 
diesen  Unterdruck  öffnet  die  Klappe  (19)  und  gibt 
den  zweiten  Rohlufteinlaß  frei. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Luftfilter  für  Brenn- 
kraftmaschinen  nach  dem  Oberbegriff  des  Haupt- 
anspruchs. 

Bei  Brennkraftmaschinen  für  Fahrzeuge  ist  der 
rohluftseitige  Einlaß  meistens  in  einem  Bereich  an- 
geordnet,  in  den  Kaltluft  ungehindert  anströmen 
kann.  Der  Lufteinlaß  befindet  sich  daher  im  Normal- 
fall  hinter  dem  Kühlergrill  des  Fahrzeuges  oder  im 
Bereich  eines  Kotflügels.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß 
in  besonders  schneereichen  Ländern  bei  Fahrten, 
die  durch  starken  Schneefall  bzw.  Schneeverwirbe- 
lungen  beeinträchtigt  sind,  mit  der  Rohluft  Schnee 
angesaugt  wird  und  dieser  Schnee  sich  am  Filter- 
einsatz  anlagert  und  unter  Umständen  den  Filter- 
einsatz  verstopft.  Dies  führt  zu  einem  Stillstand  des 
Motors. 

Es  ist  weiterhin  von  Nachteil,  daß  bei  einem 
Abstellen  des  Motors  der  an  dem  Luftfiltereinsatz 
befindliche  Schnee  antaut  und  eine  Eisschicht  bil- 
det,  die  die  Luftzufuhr  zum  Motor  unterbricht  und 
damit  ein  Starten  des  Motors  verhindert. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Einrichtung  zu  schaffen,  die  geeignet 
ist,  ein  Zusetzen  des  Luftfiltereinsatzes  mit  Schnee 
wirksam  zu  unterbinden.  Diese  Aufgabe  wird  aus- 
gehend  von  dem  Oberbegriff  des  Hauptanspruchs 
durch  dessen  kennzeichnenden  Merkmale  gelöst. 

Wesentlicher  Vorteil  der  Erfindung  ist  die  Kom- 
bination  eines  Siebkorbes  mit  einem  zusätzlichen 
Rohlufteinlaß,  der  sich  öffnet,  wenn  der  Siebkorb 
mit  Schnee  zugesetzt  ist  und  sich  ein  bestimmter 
Unterdruck  im  Luftfiltergehäuse  einstellt.  Der  zu- 
sätzliche  Rohlufteinlaß  ist  dabei  so  angeordnet,  daß 
er  schneefreie  Luft  ansaugt.  Diese  schneefreie  Luft 
befindet  sich  im  Normalfall  im  Bereich  des  Auslaß- 
krümmers  des  Motors  bzw.  hinter  dem  Kühlerge- 
häuse  oder  an  entsprechender  Stelle.  Wird  durch 
diesen  zusätzlichen  Rohlufteinlaß  vorgewärmte  An- 
saugluft  zugeführt,  dann  besteht  die  Möglichkeit, 
daß  der  Schnee  der  von  dem  Siebkorb  zurückge- 
halten  wird,  abtaut  und  damit  der  erste  Rohluftein- 
laß  seine  Funktion  wieder  erlangt. 

Nach  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestaltung 
der  Erfindung  ist  bei  Verwendung  einer  federbela- 
steten  Klappe  die  Feder  eine  Federwendel,  welche 
an  ihren  Enden  Schenkel  aufweist,  während  sich 
eine  der  Schenkel  an  dem  feststehenden  Gehäuse 
anlegt,  übt  der  andere  Schenkel  über  einen  Steg 
eine  mittig  wirkende  Kraft  auf  die  Klappe  aus.  Eine 
solche  Feder  hat  den  Vorteil,  daß  die  Montage  sehr 
einfach  ist.  Diese  Feder  wird  lediglich  in  ihrer  Hal- 
terung  eingeschnappt.  Ein  Einhängen  oder  zusätzli- 
ches  Befestigen  ist  nicht  erforderlich. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltung  ist  das 
Befestigen  der  Klappe  in  einfacher  Weise  durch- 
führbar.  Die  Klappe  weist  eine  Welle  auf,  die  an 
einer  Seite  in  ein  sogenanntes  Versetztes  Lager 
eingeschoben  wird  und  auf  der  gegenüberliegen- 

den  Seite  in  ein  offenes  Lager  einrastet.  Auch  hier 
sind  keine  weiteren  Befestigungselemente  erforder- 
lich.  Das  gesamte  Klappensystem  kann  in  einen 
Rohluftennlaß  integriert  werden  oder  Teil  eines 

5  Rohlufteinlasses  sein.  Auch  hier  sind  bei  geeigne- 
ten  Rastvorrichtungen  oder  Schnappverbindungen 
keine  zusätzlichen  Montagehilfsmittel  erforderlich. 

Der  Siebkorb  wird  gemäß  einer  weiteren  Aus- 
gestaltung  der  Erfindung  mit  einem  Kunststoffring 

io  versehen  und  ebenfalls  in  den  Rohlufteinlaß  ra- 
stend  befestigt. 

Die  Klappe  welche  den  weiteren  Rohlufteinlaß 
verschließt,  kann  sowohl  federbelastet  als  auch  ge- 
wichtsbelastet  sein.  Wesentlich  ist  die  Abstimmung 

75  des  Gewichts  bzw.  der  Feder  auf  einen  Maximalun- 
terdruck  im  Luftfiltergehäuse  der  nicht  unterschrit- 
ten  werden  darf. 

Es  hat  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  den  Sieb- 
korb  mit  einem  Sieb  auszurüsten,  das  eine  Ma- 

20  schenweite  von  etwa  0,2  mm  aufweist.  Diese  Ma- 
schenweite  ist  geeignet,  selbst  feinste  Schneeparti- 
kel  bzw.  Schneekristalle  wirksam  zurückzuhalten. 

Diese  und  weitere  Merkmale  von  bevorzugten 
Weiterbildungen  der  Erfindung  gehen  außer  aus 

25  den  Ansprüchen  auch  aus  der  Beschreibung  und 
den  Zeichnungen  hervor,  wobei  die  einzelnen 
Merkmale  jeweils  für  sich  allein  oder  zu  mehreren 
in  Form  von  Unterkombinationen  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  der  Neuerung  und  auf  anderen  Gebieten 

30  verwirklicht  sein  und  vorteilhafte  sowie  für  sich 
schutzfähige  Ausführen  darstellen  können,  für  die 
hier  Schutz  beansprucht  wird. 

Die  Erfindung  wird  anhand  eines  Ausführungs- 
beispiels  näher  erläutert.  Es  zeigt: 

35  Figur  1  ein  Luftfilter  mit  einem  zweifachen 
Ansaugsystem, 

Figur  2  eine  Variante  des  Ansaugsystems, 
Figur  3  eine  federbelastete  Klappe  in  einer 

Detaildarstellung, 
40  Figur  4  die  federbelastete  Klappe  gemäß  Fi- 

gur  3  in  einer  Seitenansicht. 
Gemäß  Figur  1  ist  innerhalb  eines  Luftfilterge- 

häuses  10  ein  Luftfiltereinsatz  11  angeordnet,  wel- 
cher  beispielsweise  aus  einem  zick-zack-förmig 

45  gefalteten  Filterpapier  besteht,  das  mit  einer  umlau- 
fenden  Dichtung  12  versehen  und  mit  dieser  in 
einer  Aufnahme  des  Filtergehäuses  10  angeordnet 
ist. 

Der  Filtereinsatz  11  trennt  einen  Reinluftraum 
50  13  von  einem  Rohluftraum  14.  Der  Reinluftraum  13 

ist  mit  einem  Anschlußstutzen  15  versehen.  Über 
diesen  Anschlußstutzen  15  strömt  die  gereinigte 
Luft  zu  einem  hier  nicht  dargestellten  Verbren- 
nungsmotor.  Innerhalb  des  Rohluftraums  14  befin- 

55  det  sich  ein  erstes  Ansaugrohr  16,  durch  welches 
die  Verbrennungsluft  (Kaltluft)  der  Filtereinrichtung 
zugeführt  wird. 
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Das  Ansaugrohr  16  ist  an  seinem,  dem  Rohluft- 
raum  zugewandten  offenen  Ende  mit  einem  Sieb- 
korb  17  versehen.  Diese  Siebkorb  17  weist  ein 
Sieb  mit  einer  Maschenweite  von  0,2  mm  -  0,3  mm 
auf  und  dient  dazu,  Schnee  bzw.  Eiskristalle  wirk- 
sam  abzufangen.  Wird  dieser  Siebkorb  mit  einer 
großen  Menge  Schnee  beaufschlagt,  so  setzt  sich 
dieser  unweigerlich  zu.  Ein  Ansaugen  von  Luft  ist 
daher  über  dieses  Ansaugrohr  16  nicht  mehr  mög- 
lich. 

Es  ist  deshalb  ein  weiteres  Ansaugrohr  18  vor- 
gesehen.  Der  Einlaß  dieses  Ansaugrohrs  ist  an 
einer  Stelle  innerhalb  des  Motorraum  eines  Fahr- 
zeugs  angeordnet,  die  schneefrei  ist.  Dies  kann 
beispielsweise  im  Bereich  des  Auslaßkrümmers 
sein  oder  auch  unmittelbar  hinter  dem  Kühlerge- 
häuse  oder  an  einer  anderen  schneefreien  Stelle, 
wobei  bei  der  Anordnung  hinter  dem  Kühlergehäu- 
se  zu  beachten  ist,  daß  die  Einlaßfläche  rechtwin- 
klig  zu  der  Kühlerfläche  verläuft.  Dieses  weitere 
Ansaugrohr  ist  an  seiner  inneren,  dem  Rohluftraum 
zugewandten  Öffnung  mit  einer  Klappe  19  ver- 
schlossen.  Die  Klappe  19  kann  sowohl  federbela- 
stet  als  auch  gewichtsbelastet  oder  über  eine  ent- 
sprechende  Elektronik  sein.  In  der  hier  gezeigten 
Darstellung  ist  diese  Klappe  mit  einem  Gewicht  20 
versehen  und  über  das  Scharnier  21  drehbar  gela- 
gert.  Bei  einer  federbelasteten  Klappe  befindet  sich 
die  Feder  in  dem  Scharnier  21.  Sobald  der  Sieb- 
korb  17  durch  Schnee  oder  Schneekristalle  ver- 
stopft  ist,  entsteht  durch  die  Ansaugwirkung  des 
Verbrennungsmotors  ein  Unterdruck  im  reinluftseiti- 
gen  Ansaugrohr,  der  sich  auf  die  Rohluftseite  bzw. 
den  Rohluftraum  14  fortsetzt.  Dieser  Unterdurck 
bewirkt  ein  Öffnen  der  Klappe  19,  so  daß  nunmehr 
über  das  weitere  Ansaugrohr  18  Verbrennungsluft 
einströmen  kann.  Sofern  diese  Verbrennungsluft 
angewärmt  ist,  bewirkt  diese  Anwärmung  ein  Ab- 
tauen  des  im  Siebkorbs  angesammelten  Schnees 
und  damit  ein  Freiwerden  des  Ansaugrohrs  16,  so 
daß  anschließend  wieder  Frischluft  über  das  An- 
saugrohr  16  angesaugt  werden  kann.  Damit  fällt 
der  Unterdruck  im  Rohluftraum  ab  und  die  Klappe 
19  schließt  sich  wieder.  Das  Gewicht  20  bzw.  die 
Federkraft  bei  einer  federbelasteten  Klappe  ist  da- 
bei  so  gewählt,  daß  der  Unterdruck,  der  zum  Öff- 
nen  der  Klappe  erforderlich  ist,  nicht  über  einen 
bestimmten  zulässigen  Wert  hinaus  ansteigt. 

Eine  Variante  eines  Ansaugsystems  zeigt  Figur 
2.  Dort  ist  ein  Luftfiltergehäuse  10  in  einer  Drauf- 
sichtdarstellung  gezeigt.  Das  Luftfiltergehäuse  ist 
mit  einem  Anschlußstutzen  15  für  die  Reinluft  und 
mit  einem  Anschlußrohr  22  für  die  Rohluft  verse- 
hen.  Der  Rohlufteinlaß  22  verzweigt  sich  und  führt 
zu  einem  Lufteinlaß  16,  welcher  mit  einem  Sieb- 
korb  17  versehen  ist. 

Es  ist  weiterhin  ein  Lufteinlaß  18  vorgesehen. 
Dieser  ist  unmittelbar  hinter  einem  Fahrzeugkühler 

23  angeordnet.  Der  Lufteinlaß  18  ist  mit  einer  fe- 
derbelasteten  Klappe  24  im  Normalfall  verschlos- 
sen.  Sofern  Schnee-  oder  Eiskristalle  den  Siebkorb 
17  zusetzen,  öffnet  aufgrund  des  dann  im  Filterge- 

5  häuse  entstehenden  Unterdruckes  die  Klappe  24, 
so  daß  warme  Luft  über  dem  Rohlufteinlaß  18 
angesaugt  wird. 

Die  Detailansicht  gemäß  Figur  3  zeigt  eine 
Klappe  24  welche  ein  hier  nicht  gezeigtes  Ansaug- 

io  rohr  schließt.  Die  Klappe  24  ist  über  eine  Welle  25 
an  ein  Gehäuse  befestigt.  Die  Welle  25  ist  auf  der 
linken  Seite  in  ein  sogenanntes  versetztes  Lager  26 
eingesteckt  und  rechsseitig  in  ein  offenes  Lager  27 
von  ober  her  eingeschnappt.  Das  versetzte  Lager 

15  26,  dessen  untere  Halbschale  rechtsseitig  und  die 
obere  Halbschale  linksseitig  ausgebildet  ist  hat  den 
Vorteil,  daß  ein  Einstecken  der  Welle  außerhalb  der 
Axialflucht  möglich  ist.  Die  Klappe  24  besteht  aus 
einem  Kunststoffspritzgießteil  und  weist  eine  Rippe 

20  35  auf,  die  mittig  angeordnet  ist. 
Wie  in  Figur  4  gezeigt,  liegt  der  Schenkel  29 

der  Feder  28  an  der  Rippe  35  an  und  übt  eine 
Schließkraft  aus.  Der  weitere  Schenkel  der  Feder 
28  stützt  sich  an  einem  gehäusefesten  Halteteil  30 

25  ab.  Die  Feder  wird  bei  der  Montage  zwischen  den 
beiden  Lagerschenkeln  eingeführt  und  wird  durch 
die  Nasen  31  und  32  in  ihrer  Einbaulage  gehalten. 
Die  gesamte  Klappe  33  kann  als  ein  Komplettsy- 
stem  montiert  werden  und  ist  an  ein  hier  nicht 

30  dargestellten  Rohlufteinlaß  adaptierbar.  Die  Feder 
ist  wie  in  Figur  3  gezeigt  in  der  Nähe  des  versetz- 
ten  Lagers  26  angeordnet.  Damit  wird  ein  größerer 
Hebearm  zu  dem  Lager  27  erreicht,  so  daß  auf- 
grund  der  Federwirkung  geringe  Querkräfte  auf  das 

35  Lager  27  ausgeübt  werden.  Die  Aufnahmestelle  für 
die  Feder  innerhalb  der  Welle  25  ist  in  Form  eines 
offenen  U  gestaltet.  Dieses  kann  mit  Rippen  ver- 
steift  sein  bzw.  ist  wie  in  Figur  4  gezeigt,  mit  einem 
Taschenboden  34  verschlossen.  Damit  wird  die 

40  Stabilität  der  Welle  25  gewährleistet  und  der  Ein- 
bauraum  der  Feder  definiert. 

Patentansprüche 

45  1.  Luftfilter  für  eine  Brennkraftmaschine  mit  ei- 
nem  Gehäuse,  einem  in  dem  Gehäuse  ange- 
ordneten  Filtereinsatz,  einem  Reinluftauslaß 
und  wenigstens  einem  Rohlufteinlaß,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Rohlufteinlaß  (16)  mit 

50  einem  Sieb  (17)  versehen  ist,  daß  ein  weiterer 
Rohlufteinlaß  (18)  vorgesehen  ist,  welcher  eine 
Klappe  (19)  aufweist,  die  den  Rohlufteinlaß  (18) 
verschließt,  wobei  sich  diese  Klappe  (19)  in 
Abhängigkeit  von  dem  im  Filtergehäuse  (10) 

55  herrschenden  Unterdruck  öffnet. 

2.  Luftfilter  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Klappe  (19)  eine  gewichtsbe- 

3 
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lastete  Klappe  ist. 

3.  Luftfilter  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Klappe  (19)  federbelastet  ist. 

5 
4.  Luftfilter  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 

che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sieb- 
korb  (17)  eine  Maschenweite  zwischen  0,2  und 
0,5  mm  aufweist. 

10 
5.  Luftfilter  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 

che;  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  weitere 
Rohlufteinlaß  (18)  im  Bereich  des  Auspuff- 
krümmers  des  Motors  endet. 

15 
6.  Luftfilter  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Feder  wenigstens  eine  Win- 
dung  aufweist  und  an  beiden  Enden  tangential 
gerichtete  Schenkel  besitzt,  wobei  die  Schen- 
kel  zwischen  einem  gehäusefesten  Wiederla-  20 
ger  und  einem  mittig  auf  die  Klappe  wirkenden 
Steg  anliegen. 

7.  Luftfilter  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  wenigstens  eines  der  Klappenla-  25 
ger  ein  offenes  Lager  ist,  in  welches  die  Klap- 
penwelle  tangential  oder  radial  eingeführt  ist. 

8.  Luftfilter  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  wenigstens  eines  der  Klappenla-  30 
ger  ein  versetztes  Lager  ist,  welches  ein  in 
Achsrichtung  geneigtes  Einführen  der  Klappen- 
welle  ermöglicht. 

9.  Luftfilter  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü-  35 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  von  der 
Feder  ausgeübte  Kraft  über  eine  mittig  auf  der 
Klappe  angeordneten  Versteifungsrippe  auf  die 
Klappe  einwirkt. 

40 
10.  Luftfilter  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 

che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klappe 
einschließlich  der  Lagerung  und  der  Einrich- 
tung  zur  Zwangsschließung  der  Klappe  eine 
kompakte  Baueinheit  ist,  welche  an  den  Luftan-  45 
saugbereich  angekoppelt  oder  in  diesem  Be- 
reich  integriert  ist. 

11.  Luftfilter  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Siebkorb  in  den  Rohlufteinlaß  50 
eingerastet  ist. 

12.  Luftfilter  nach  dem  vorherigen  Anspruch,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Siebkorb  mit 
einem  Kunststoffring  versehen  ist,  welcher  in  55 
Verbindung  mit  dem  Rohlufteinlaß  Rastelemen- 
te  aufweist. 

4 
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